
An Herrn P. A. Levene.
Von

H. Stendel.

(Der Redaktion zugegangen am 6. August 1908.)

Die vorstehenden acht Punkte des Rechtfertigungsversuches des 
Herrn P. A. Levene lassen sich leicht widerlegen:

ad 1. Levene hat seine Methode zur Darstellung der Nucleinsäure 
mehrfach gewechselt. Was er selbst von seiner sogenannten ersten und 
zweiten Methode denkt, sagt er diese Zeitschrift, Bd. XLY, S. 370: 
«Eine quantitative Schätzung der Bestandteile (sc. der Nucleinsäure) 
konnte deshalb nicht vorgenommen werden, weil von den beiden Dar­
stellungsmethoden der Säuren die eine die Substanz nicht in hinreichen­
der Menge lieferte, die andere aber ein Produkt, das nicht völlig frei 
von Verunreinigungen war.» Dann gibt er in demselben Aufsatz eine 
neue Darstellungsmethode, die nun in der Tat nichts anderes ist, wie 
im wesentlichen die Neumannsche Methode der Nucleinsäuredar- 
stellung. Die Nucleinsäure wird durch Natronlauge in Lösung gebracht, 
durch Zusatz einer schwachen Säure aus der Lösung die Eiweißkörper 
entfernt und im Filtrate die Nucleinsäure durch Alkohol gefällt.

ad 2. «Über das Cytosin». Betreffs des Cytosins legt Levene 
Wert auf eine Mitteilung, die er dem Physiologenkongreß in Washington 
U. S. A. vorgelegt hat. Was er dort wirklich vorgetragen hat, entzieht 
sich natürlich jeder Beurteilung. Seine Behauptung, daß «das Heft von 
Kos sei noch nicht reichen konnte», ist jedoch völlig ungerechtfertigt. 
Zwischen dem Erscheinen des Heftes 20. XII. 1902 und dem Vortrag 
30. XII. 1902 liegt ein Zeitraum von 10 Tagen. Der gedruckte Bericht, 
der allein maßgebend ist, ist am 2. Februar 1903 erschienen, also erst 
l1/* Monate nach unserer Publikation. Hier wird die Arbeit von Kossel 
und mir über das Cytosin (Diese Zeitschrift, Bd. XXXVII, S. 177) schon 
als bekannt vorausgesetzt. Ich lasse diesen Bericht hier des besseren 
Verständnisses wegen folgen:

«On nucleic acid by P. A. Levene. (Americ. Journal of Physiology, 
Bd. VIII, S. XII). The author continued his analysis of some nucleic 
acids. Attention was directed toward the presence or absence in the 
spleen and pancreas of the following substances: Glycerine, a carbohy­
drate, pyrimidin dérivâtes. Glycerine could not be found in any percep-
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tible quantity. A carbohydrate could not be isolated, but five different 
nucleic acids namely those of the pancreas, spleen, liver, yeast and 
tubercle bacilli gave all the furfurol test on distillation with mineral acids. 
Thymin could be Hlated from the nucleic acids of both pancreas and 
splefl From the same two acids there was obtained in the form of a 
picrate a substance which could be transformed into a disulphate. The 
composition of the two salts was as follows:

For the picrate, calculated as : (C4H6N30)C6H2(N02)30H.
Calculated: Found:
C 35,07« 35,56 %
H 2,64 o/o 2,91 °/o
N 24,65% 25,11%

For the sulphate: 
Calculated : Found :
C 29,90 «/O 29,44%
H 4,34 % 4,01 %
N 26,16% 26,25 %
S 9,62% 9,84%

In its elementary composition the substance is not unlike cry- 
tosin,1) as described by Ko s sei.2) The formula for episarkin however 
seems to correspond better with the analytical data. It is, perhaps,3) 
an aminooxypyrimidin.»

Es ist jedenfalls höchst bewundernswert, wie Levene nur aus 
diesen wenigen, nicht einmal durchweg befriedigend stimmenden Analysen- 
zjhlen gleich die richtige, einfache Formel des Cytosins hat ableiten 
können. Freilich ist ihm dabei doch noch ein Irrtum unterlaufen, er 
hat ein Wasserstoffatom zuviel in die Formel hineingebracht und eine 
Formel bekommen, die theoretisch nicht möglich ist, weil die Summe 
der Valenzen sich nicht durch zwTei teilen läßt. In der ausführlichen 
Publikation in dieser Zeitschrift, Bd. XXXVII, S. 405 ist denn auch 
die falsche Formel verschwunden und stillschweigend durch unsere 
Formel ersetzt. Die Analysenzahlen sind unverändert übernommen, nur 
der gar zu hohe Wasserstoffwert des Pikrates 2,91 °/o ist durch 
2,82°/o ersetzt. Levenes Pikrat muß, nach dem Schmelzpunkt zu ur­
teilen, auch noch nicht ganz rein gewesen sein, wreil es ca. 20° niedriger 
schmolz, wie mein Präparat. Für das «Disulfat» der Mitteilung in Wa­
shington erscheint in dem ausführlichen Aufsatze ebenfalls jetzt unsere 
Formel (C4H50N3)2H2S04.

*) sic!
2) Meinen Namen pflegte Levene bis vor ganz kurzer Zeit 

prinzipiell nicht zu nennen.
3) Von mir kursiviert.
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Mir waren diese Verhältnisse sofort aufgefallen und Herr Professor 
Kos sei hat auf meine Bitte Herrn Levene um eine Vergleichsprobe 
ersucht. Wir erhielten auch mehrere winzige Proben, die aber nach dem 
sie begleitenden Schreiben noch nicht ganz rein sein sollten. Es waren 
Präparate vom Aussehen etwa mäßig reinen Leucins, aus denen ich bei 
sorgfältigster Verarbeitung keine Spur eines schwerlöslichen Platinates 
erhalten konnte.

Zu Nr. 3. «Über das Uracil» wäre zu sagen, daß nicht 
Levene die Entstehung des Uracils aus der Nucleinsäure bewiesen hat. 
As coli hat schon 10 Monate vor der Leveneschen Publikation in 
Kosseis Laboratorium das Uracil als Spaltungsprodukt der Nucleinsäure 
aufgefunden. Die erste gedruckte Mitteilung findet sich in den Marburger 
Sitzungsberichten Nr. 7 vom August 1900. Ferner diese Zeitschrift, 
Bd. XXXI, S. 161. Herr Levene hat sich auch dieses Untersuchungsge­
bietes erst einige Monate nach der Auffindung des Uracils bemächtigt. 
Was die Herkunft des Uracils betrifft, so hat Levene früher mehrere 
Male behauptet, es entstände aus dem Thymin durch Entmethylierung. 
Davon ist natürlich jetzt keine Rede mehr.

4. «Über die Purinbasen». Ich habe nicht die Ansicht geäußert, 
daß im Moleküle der Nucleinsäure 4 Purinbasen vorkämen — ich habe 
immer nur betont, daß man, falls man die Nucleinsäure, so wie ich es 
getan, mit siedenden Mineralsäuren aufspaltet, in der Zersetzungsflüssig­
keit nach der Spaltung 4 Nucleinbasen finden kann. Das ist aber ganz 
etwas anderes und hat mit der Frage, ob die 4 Nucleinbasen als solche 
im Moleküle der Nucleinsäure Vorkommen, garnichts zu tun.

5. «Über den Ursprung des Cytosins». Auch hier hat sich 
Levene nachträglich in eine Diskussion gemischt, an der er ursprüng­
lich garnicht beteiligt war. Levene redet von Zersetzungsversuchen 
des Adenins bei Gegenwart von Glucose. In der dafür angezogenen 
Arbeit (Diese Zeitschrift, Bd. L, S. 5) findet sich aber nur ein Zer­
setzungsversuch von Guanin vor. Wie er sich damals zu der von 
Burian vertretenen Ansicht stellte, geht aus seinen eigenen Worten 
in derselben Arbeit hervor. S. 9 Zeile 2 von oben: «Sollte aber die 
kleinere Ausbeute an Cytosin wirklich mit dem Vorkommen von Adenin 
in Zusammenhang stehen, dann würde man zur Annahme ge­
zwungen sein, daß das Cytosin nicht präformiert im Molekül 
vorhanden ist, sondern daß es ein sekundäres Zersetzungs­
produkt ist.» A) Übrigens wagt Levene hier noch einmal einen Zu­
sammenhang zu konstruieren, wie er es schon in der Biochemischen 
Zeitschrift, Bd. IX, S. 233 getan hat. So etwas ist für mich nicht diskutabel. 
Ich kann dagegen nur öffentlich erklären, daß ich es noch niemals nötig 
gehabt habe, mir die Anregungen zu meinen Arbeiten aus indiskreter 
Benutzung von Privatkorrespondenzen zu holen.

*) Von mir gesperrt gedruckt.
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6. «Über die Kohlehydratgruppe» ist gänzlich nichtssagend. 
Es charakterisiert die Lev en esche Arbeitsmethode genügend, daß er in 
seiner letzten Publikation (Berl. Ber., Bd. XTJ, S. 1905) rasch einige 
naheliegende Konsequenzen aus meinen letzten Arbeiten gezogen hat und 
nun mit den gänzlich unbewiesenen, aber volltönenden Namen Poly- 
nucleotid und Mononucleotid operiert

7. «Über die Guanylsäure». Ich habe mich zu meiner Unter­
suchung der Guanylsäure nicht durch die Arbeit v. Fürths anregen 
lassen. Es steht Diese Zeitschrift, Bd. Lin, S. 540, Zeile 1 von oben: 
«So waren denn Zweifel an der Richtigkeit der Bang sehen Angaben 
gewiß berechtigt und ich habe vor etwa einem Jahre * *) die Untersuchung 
der Guanylsäure auf genommen. Daß die Resultate schon jetzt*) ver­
öffentlicht werden, geschieht, weil v. Fürth (Beiträge zur eheiHPhysioL 
u. Pathologie, Bd. X, S. 174, August 1907) auf Grund von Untersuchungen, 
die er gemeinschaftlich mit E. Jerusalem angestellt hat, zu Anschau­
ungen gekommen ist, die sich nicht ganz mit mefln Beobachtung en 
decken.»

8. «Über das Essigsäure-Verfahren». Wenn siedende Essig­
säure anders wirkt wie siedende Mineralsäuren, so bedeutet das 
keineswegs, «daß säe zur Spaltung der Nudeinsäure nicht brauchbar ist -, 
wie Levene meint.

Ich muß zum Schluff ausdrücklich hervorheben, daß 
diese unerfreuliche Polemik nur durch dfldem wissenMhaft- 
liehen Brauche nicht entsprechende Eflgr^Hn des Herrn 
Levene in meine Arbeiten entstand^^Bst.

*) Oktober 1906.
*) Oktober 1907.
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